
Für welche Kinder? 
 
Die Diagnose- und Förderklasse  
wendet sich an Kinder deren 
sonderpädagogischer Förderbedarf  
an der Grundschule  
nicht erfüllt werden kann. 
 

SSoonnddeerrppääddaaggooggiisscchheerr  FFöörrddeerrbbeeddaarrff 
 
 
In die Diagnose- und Förderklassen  
an der Astrid-Lindgren-Schule  
können Kinder  
mit sonderpädagogischem Förderbedarf  
 
- im Bereich Lernen,  
 
- im Bereich Sprache und  
 
- im sozio-emotionalen Bereich 
 
aufgenommen werden. 
 

Auskünfte 

 

Für Fragen und weiter Informationen 
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Sie können unsere Schule gerne besu-
chen, unsere Türen stehen allen Inte-
ressenten offen. In Einzelfällen können 
auch Termine für einen Unterrichtsbe-
such vereinbart werden.  

 

 

Astrid-Lindgren-Schule 

SFZ Rottenburg 

Schulstr. 10, 84056 Rottenburg 

Tel. 08781-1401, Fax 08781-1338 

www.sfz-rottenburg.de 

eMail: sekretariat@sfz-rottenburg.de 
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HAUPTMERKMALE 

  

  MMeehhrr  ZZeeiitt  !!  

IInn  ddeenn  DDiiaaggnnoossee--  uunndd  FFöörrddeerrkkllaasssseenn  wwiirrdd  

ddeerr  LLeehhrrssttooffff  ddeerr  eerrsstteenn  zzwweeii  GGrruunnddsscchhuull--

jjaahhrree  aauuff  ddrreeii  JJaahhrree  vveerrtteeiilltt..  DDuurrcchh  ddaass  zzuu--

ssäättzzlliicchhee  JJaahhrr,,  bblleeiibbtt  mmeehhrr  ZZeeiitt  ffüürr  eeiinnee  

nnaacchhhhaallttiiggee,,  bbaassaallee  FFöörrddeerruunngg  uunndd  zzuussäättzzllii--

cchhee  FFöörrddeerrmmaaßßnnaahhmmeenn..      
 
 Lerninhalte der Grundschule ! 
Der Unterricht ist am besonderen Förderbe-
darf der Kinder ausgerichtet und wird von 
den Lernzielen und –inhalten des Lehrplans 
der Grundschule bestimmt.   
 
 Ziel: Rückführung an Grundschule ! 
Ziel ist die Rückführung des Schülers an die 
Grundschule. Spätestens am Ende des drit-
ten Schulbesuchsjahres (DFK 2) sollte ein 
Probeunterricht an der Grundschule bean-
tragt werden. 
 
 Beratung der Eltern ! 
Der Besuch der Diagnose- und Förderklas-
se setzt den Aufnahmewunsch der Erzie-
hungsberechtigten voraus. Vor der Aufnah-
me steht immer eine Überprüfung des Kin-
des mit der Feststellung des sonderpäda-
gogischen Förderbedarfs sowie eine Bera-
tung der Erziehungsberechtigten. 
 
 Freiwilligkeit !  

DDiiee  DDiiaaggnnoossee--  uunndd  FFöörrddeerrkkllaassssee  iisstt  eeiinnee  

AAnnggeebboottsssscchhuulleessttuuffee,,  dd..hh..  aallllee  KKiinnddeerr  kköönn--

nneenn  nnuurr  mmiitt  ddeemm  EEiinnvveerrssttäännddnniiss  ddeerr  EElltteerrnn  

aauuffggeennoommmmeenn  wweerrddeenn..    

  

 

DIAGNOSEGELEITETE FÖRDERUNG  

  

DDuurrcchh  ssoonnddeerrppääddaaggooggiisscchh  aauussggeebbiillddeettee  

LLeehhrreerr,,  ssoowwiiee  ssppeezziieellllee  LLeehhrr--  uunndd  UUnntteerr--

rriicchhttssmmiitttteell  wweerrddeenn  ddiiee  VVoorraauusssseettzzuunnggeenn  ffüürr  

eeiinnee  ddiiaaggnnoosseeggeelleeiitteettee  FFöörrddeerruunngg  ggeesscchhaaff--

ffeenn..  

Diagnose 
Um Lernschwierigkeiten, Teilleistungsstö-
rungen und Sprachprobleme der Kinder ge-
nauer zu erfassen und möglichst deren Ur-
sachen festzustellen werden regelmäßig 
unterschiedliche Diagnoseverfahren ange-
wandt. 
 
Förderung 
Um den Ursachen der Lernschwierigkeiten 
möglichst durch besondere und gezielte 
Fördermaßnahmen entgegenzuwirken, wird 
für jedes Kind ein individueller Förderplan 
entwickelt. 
 
Ziel ist eine Vermeidung von ständiger 
Überforderung und Misserfolgen mit negati-
ven körperlichen und seelischen Begleiter-
scheinungen. 

 
BESONDERE FÖRDERUNG 

 

BBeeii  eeiinneerr  KKllaasssseennssttäärrkkee  vvoonn  mmaaxxiimmaall  1144  

SScchhüülleerr  kkaannnn  ssiicchh  ddiiee  LLeehhrrkkrraafftt  iinntteennssiivv  uunndd  

ppeerrssöönnlliicchh  uumm  jjeeddeess  eeiinnzzeellnnee  KKiinndd  kküümm--

mmeerrnn..  
 
Die Klassenlehrkraft wird zusätzlich stun-
denweise durch eine sonderpädagogisch 
ausgebildete Lehrerin unterstützt. So kann 
Einzel- und Kleingruppenunterricht an-
hand individuell erstellter Förderpläne erfol-
gen. Schwierigkeiten, die im Klassenunter-
richt auftreten, können direkt aufgegriffen 
werden. 
 
Der Unterricht orientiert sich an aktuellen 
Forschungserkenntnissen (Phonologische 
Bewusstheit), berücksichtigt handlungsori-
entiertes und materialgeleitetes Lernen 
(Lerntheke, Wochenplan, Freiarbeit, Lernen 
an Stationen...) und ist gekennzeichnet 
durch besondere methodische Hilfen 
(Handzeichen, Mundbilder, ...) und beson-
dere Arbeitsmittel (Handpuppen, Laufdollis, 
Rollbretter, Pedalos, Therapiekreisel, Ba-
lancierbalken,...). 
 
Es besteht eine enge Zusammenarbeit mit 
Eltern, Kindergärten, Grundschulen, sowie 
anderen Fachdiensten (Kinderärzten, 
Schulpsychologen, Erziehungsberatungs-
stellen, etc.) um Fragen, die das Kind be-
treffen, möglichst umfassend beantworten 
zu können. 
 
Diagnose, Förderung, Unterricht und Er-
ziehung sind gleichwertige Bestandteile 
des Schulalltags und bilden eine ausge-
wogene Einheit. 


